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„Qualitätsorientierte Führung 
– Orientierungen und Maßstäbe für Schulleitungen“

ProfiS: Baustein 2

Dozenten:

OStD Hero Boomgaarden

und 

Prof. em. Hans-Günter Rolff
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ZIELE

• Die TeilnehmerInnen kennen die Funktion und die 

Bedeutung des Schulleitungsteils (Qualitätsdimension 

Q4) des Bremer Orientierungsrahmens Schulqualität.

• Sie entwickeln ein umfassendes Führungsverständnis, 

das auch Haltung umfasst.

• Sie lernen mit Zielvereinbarungen zu führen.

• Sie reflektieren Führungsfragen vor dem Hintergrund 

wissenschaftlicher Erkenntnisse.
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ABLAUF: Freitag, d. 13.02.09
09:00 Begrüßung und Lernkonzept I LIS, Rolff

09:15 Meinungslinie (Aufstellung zwischen „Chef“ und „Primus inter pares“) 

differenziert nach Schulleiterin/Schulleiter sowie weiteren Mitgliedern 

der Schulleitung

Auswertung (Interviews: „Warum stehe ich hier?“) Boomgaarden

09:40 Film über unterschiedliche Führungskonzepte

Auswertung: Erfolgsfaktoren von Führung 

(Schreibgitter: Einzelarbeit, Gruppenarbeit, Plenum)

Reflexion über die eigene Führung Rolff

11:00 Pause
11:30 Vortrag: Schul- Leitung als Führung, Management und Steuerung 

Aussprache (vorweg in Tischgruppen) Rolff

13:00 Mittagspause
14:00 Das Führungsverständnis klären (anhand eines Interviews von B. Bueb) 

in Schulformgruppen Rolff

15:30 Pause
15:50 Das Führungsverständnis des Bremer Orientierungsrahmens Schulqualität 

und des Anforderungsprofils für Schulleitungen analysieren

(auf Flipcharts komprimieren) Boomgaarden

17:00 Tagesauswertung und Schluss
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ABLAUF: Samstag, d. 14.02.09

09:00 Tagesreste und Lernkonzept II LIS, Rolff

09:15 Fallstudie: Umgang mit Widerstand

Gruppenarbeit differenziert nach m und w sowie gemischt

Auswertung im Plenum Rolff

11:00 Pause

11:15 Vortrag: Schule leiten im Team (Delegation, Kooperation, Letztverantwortung und 

Dienstvorgesetztenfunktion)

Aussprache Boomgaarden

12:00 Rollenspiel zu innerschulischen Zielvereinbarungen (Einführung) Rolff

12:20 Mittagspause

13:00 Rollenspiel zu Zielvereinbarungen im Plenum 

(Vorbereitung, Durchführung und Auswertung) Rolff

14:30 Rollenspiel zu Zielvereinbarungen in Trios Boomgaarden

15:15 Evaluation und Vereinbarungen

15:30 Schluss LIS
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Meinungslinie

„Warum stehe ich hier?“
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Schreibgitter
Die wichtigsten Erfolgsfaktoren von Führung sind

1. Es wird von 1- 4  durchgezählt; Personen zuordnen

2. Einzelarbeit (z.B. Welches sind die 4 wichtigsten...?)

3. Jeder liest sein Ergebnis vor, die anderen tragen das Ergebnis in das 
Entsprechende Kästchen ein

4. Diskussion und Einigung auf Gemeinsamkeiten

5. Notieren der Gemeinsamkeiten in der Mitte 

1 2

34

• ...
• ....
• ....
• ....
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Erfolgsfaktoren von Führung

�

�

�
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Reflexion über die eigenen Führungskompetenzen und 
Haltungen

Wählen Sie zwei Führungskompetenzen aus, in denen Sie stark sind:

„Das kann ich gut“

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

und zwei Führungskompetenzen, in denen Sie selber Verbesserungspotenziale 
bei sich sehen: 

„Hier brauche ich Rat und Hilfe“

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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Ein Vortrag 

von 

Hans-Günter Rolff

Bremen, am 13.02.09

Schul- Leitung als 
Führung, Management und Steuerung 

Das Konzept konfluenter Führung
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Übersicht

1. Leitungstätigkeit nimmt rapide zu 

2. Verteilte Führung – distributed leadership

3. Co-Management: Damit es Synergien gibt

4. Prozessgestaltung durch Steuergruppen

5. Plädoyer für den Begriff konfluente Leitung (KFL)

6. Führende Rolle des SL

Basisliteratur
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1. Leitungstätigkeit nimmt rapide zu

� Personalmanagement/Gesundheitsmanagement

� Budgetgestaltung

� Fortbildungsplanung

� Qualitätsmanagement/Evaluation

� Schaffung von Zielklarheit und Kohärenz

� Unterrichtsentwicklung (UE)

� Schaffung einer mittelfristigen SE-Strategie

Was es vor 10-15 Jahren noch gar nicht gab:
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Zukünftiger Hauptauftrag: Erziehungsentwicklung?

Wissensgesellschaft schafft ein strukturelles Wertevakuum:

� Wissen als Ressource ist sozialtechnologisches, nicht 
hermeneutisches Wissen

� Es wird von Wissenschaft erzeugt, muss also „wertfrei“

� Es ist objektives Wissen, nicht subjektives Verstehen

Das schafft Erziehungsprobleme, die ohnehin schon bestehen durch

� unsichere Beschäftigung

� „clash of cultures“

� Verlust an Gemeinschaft
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Wir brauchen in Zukunft also nicht nur UE und QE,

sondern auch Erziehungsentwicklung (EE).

UE ist vermutlich ein leichter lösbares, weil wesentlich 
pädagogisch-methodisches Problem.

EE ist ein gesellschaftliches Problem, das in Zukunft 
wahrscheinlich noch wichtiger wird als UE.
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Schulleitung gleicht der Leitung eines mittelständischen 

Betriebes

� von der Größe und

� von der Bedeutung her.

Schule ist aber komplizierter: Das Produkt ist Bildung und 

Erziehung; die Produzenten wollen Anerkennung, 

Einfluss und Gemochtwerden. Es gibt keine wirkliche 

Personalhoheit.

SL sind Unternehmer, nämlich pädagogische Unternehmer
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2. Schulleitung als Trias

Wir benötigen deshalb

� Verteilte Führung (distributed leadership),

� Co-Management und

� gemeinsame Prozesssteuerung

Schule leiten überfordert heute jede Einzelperson
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Führungsverständnis

„Führung heißt, die richtigen Dinge tun, 

Management heißt, die Dinge richtig tun„ (Bennis)

Führung hat eine personelle und eine strukturelle 
Komponente (Wunderer)

Führung ist direkt und indirekt (Dubs)
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Verteilte Führung heißt,

Führung auf viele Schultern legen: Mittlere Führungsebene
(Mittleres Management) und  Schulentwicklungs- Teams 
bilden! 

Mittleres Management meint u.a. Abt. Ltr.

Teams sind u.a.: 

� Fachteams

� Jahrgangsteams

� Klassenteams

� sowie Bildungsgangteams.



Dortmunder Akademie
für Pädagogische Führungskräfte

13./14.02.2009 Folie 19BS 2: Führung

Hitzeskala verteilter Führung

Too Hot

Too Cold

Anarchy
Assertive distribution
Emergent distribution
Guided distribution
Progressive delegation
Traditional delegation

Autocracy

Quelle: Hargreaves/Fink
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Führung durch Lehrerteams

PLGs sind Lehrerteams, besonders anspruchsvolle 
allerdings

� Hier arbeiten Lehrer mit Lehrerinnen

� Hier lernen Lehrpersonen von Lehrpersonen

� Hier kann sich keiner ausklinken

� Das ist indirekte Führung: Das Team führt!

Aus Fachgruppen, Klassenteams usw. sollen 
Professionelle Lerngemeinschaften werden.
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Führung von unten?

Handelt es sich bei Führung durch Lehrerteams letztlich 
um „Führung von unten?“

Ja, wenn klar gestellt ist, dass Führung von unten die 
Führung von oben nicht ersetzen, sondern ergänzen will.
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4. Co-Management: Damit es Synergien gibt

Management ist:

• Betriebsleitung
• Projektmanagement 
• Budgetmanagement
• Gesundheitsmanagement
• Strategisches Management
• usw.

Führung und Management überschneiden sich
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Varianten von Co-Management

Die erweiterte Schulleitung betreibt Co-Management

Alle Funktionsstellenleiter arbeiten beim Management 

zusammen

Variante 2:

� Lehrerrat bzw. Personalrat ist am Management beteiligt

� er übernimmt Verantwortung für das Management der 
Schulentwicklung – oder wirkt nur mit

Variante 1:
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Mittleres Management gewinnt an Bedeutung

� StufenleiterIn

� AbteilungsleiterIn

� FachgruppenleiterIn

� JahrgangsgruppensprecherIn

� usw.

Management und Führung überschneiden sich!
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5. Prozessgestaltung durch Steuergruppen

Schulentwicklung (SE) ist Angelegenheit aller, z.B.

� Leitbild

� Unterrichtsentwicklung

� QM

SE ist ein Prozess.

Er muss gesteuert werden durch eine Steuergruppe

Wir haben exakt 20 Jahre Erfahrung mit STG
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Einordnung von Steuergruppen

/
Klassenteam, etc.
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6. Plädoyer für den  Begriff konfluente Leitung (KFL)

Konfluenz bedeutet laut Fremdwörterbuch 
„Zusammenfluss (mehrerer Ströme)“. 

Zusammenfluss trifft das hier dargelegte 
Leitungskonzept ganz gut. 

Strom bezeichnet einen Prozess. Außerdem 
suggeriert das Wort Strom Energie und Synergie.

Nicht gemeint ist hier das Begriffsverständnis der 
Psychotherapie, das unter Konfluenz Ineinander fließen und 
nicht Zusammen fließen versteht.
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Konfluenz meint dreierlei:

die verteilte Führung wieder zusammen zu bringen

Management und Führung zu koordinieren und

kohärente Steuerung
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Konfluenz kann „hergestellt“ werden durch

� Leitbild

� Schulprogramm 

� Leitungskonferenzen (u.a. Fachgruppenversitzenden-
Konferenzen)

� Zielvereinbarungen

� usw.
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7. Führende Rolle des SL

Unmissverständlich klar sein sollte dabei die 
führende Rolle des Schulleiters. Schulleiterinnen 
und Schulleiter müssen den Zusammenfluss 
herbeiführen und in Schulentwicklung umsetzen.

� Sie lenken den Strom

� Sie formen das Flussbett
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Brauchen Schulleiterinnen und 
Schulleiter

Charisma?
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Leitung eigenverantwortlicher Schulen 
bedeutet

• Die Bedingungen zu gestalten, unter denen Schüler und 
Lehrer besser lernen,

• Organisationen zu schaffen, die unterstützende und 
kohärent Umgebungen für eine erfolgreiche Praxis 
darstellen 

Also: Eine passende „Innenarchitektur“ schaffen

• und Führungsfähigkeiten und Führungspraktiken bei 
anderen  entwickeln

Quelle: Elmore, London 2006
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Rollenüberlast?

Und die DV-Aufgaben sind nicht delegierbar, also auch 
nicht verteilbar.

Das kann leicht zur Rollenüberlast führen. 

Deshalb gewinnt Coaching an Bedeutung und 
Aktualität

Leitung eigenverantwortlicher Schulen ist aufwändig
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Fazit

Keine gute Schule ohne gute Schulleitung

Ohne konfluente Leitung gibt es keine nachhaltige SE.

Ohne konfluente Schulleitungen können Behörden

ihre Reformen nicht „rüberbringen“.

Deshalb sollten Behörden, Politik und Unterstützungsagenturen 
alles tun, 

was der Stärkung, Entlastung, Pflege und Weiterbildung 

der Schulleitungen nutzt.
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Übung

Das Interview von B. Bueb mit dem Titel: „Lehrer brauchen Führung“
wird in Deutschland kontrovers diskutiert. In welchen Punkten hat B. 
Bueb Ihrer Meinung nach Recht und welche Punkte scheinen Ihnen 
problematisch?

Hat Recht Problematisch
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Arbeitsauftrag Gruppen 1 – 5

Im Bremer Orientierungsrahmen für Schulqualität 
finden Sie in der 
Qualitätsdimension: 4. Schulmanagement
zentrale Aussagen zur Führung und Entwicklung einer 
Schule.

Komprimieren Sie Kernaussagen zum 
Führungsverständnis und stellen Sie die 
Ergebnisse auf einer Flipchart dar.



Dortmunder Akademie
für Pädagogische Führungskräfte

13./14.02.2009 Folie 44BS 2: Führung

Arbeitsauftrag Gruppen 6 – 10

Im Bremer Anforderungsprofil für Schulleitungen 
werden Leitgedanken und hilfreiche Kompetenzen für 
den Erfolg von Schulleitung beschrieben.

Formulieren Sie Kernaussagen zum 
Führungsverständnis und stellen Sie die 
Ergebnisse auf einer Flipchart dar.
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Fallanalyse: Umgang mit Widerstand
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1. Bitte beurteilen Sie das Verhalten Hinrich 
Schraders mit einer Note. 1-6

2. Was hat Hinrich Schrader gut gemacht, was 
nicht?

3. Was hätten Sie ggfs. anders gemacht?
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Schulleiter/innen als 
Dienstvorgesetzte 

und 
Schule leiten im Team 

- ein Widerspruch?

Vortrag von Hero Boomgaarden
Bremen, 14.02.09
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„Zu den Rechten und Pflichten des Schulleiters 
gehört, dass er die Unterrichtsstunden der 
einzelnen Lehrer fleißig besuche, die etwaigen 
Abwege und Nachlässigkeiten derselben ins 
Auge fasse, die schriftlichen Arbeiten sämtlicher 
Klassen von Zeit zu Zeit durchsehe und seine 
Bemerkungen demnächst in der Konferenz 
mitteile.“ (Erlass von 1837)
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Schulleiterinnen und Schulleiter 
als Dienstvorgesetzte (1)

� Vorgesetzte  oder Vorgesetzter aller an der Schule  
tätigen Personen

� Dienstaufsicht in laufenden Angelegenheiten

� Einhaltung der dienstlichen Pflichten und Erteilung 
der dafür erforderlichen Weisungen
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Schulleiterinnen und Schulleiter 
als Dienstvorgesetzte (2)

� Dienstvorgesetzte oder Dienstvorgesetzter ist, wer 
für beamtenrechtliche Entscheidungen über die 
persönlichen Angelegenheiten der ihm 
nachgeordneten Beamten zuständig ist (gilt für 
Angestellte entsprechend. 
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Übertragene Befugnisse

1. Die Erstellung dienstlicher Beurteilungen und die 
Ausstellung von Zeugnissen, sofern sich dies der 
Senator für Bildung und Wissenschaft im Einzelfall nicht 
selbst vorbehält

2. Die Genehmigung von Nebentätigkeiten

3. Die Genehmigung von Urlaub von bis zu 5 Arbeitstagen 
im Urlaubsjahr

4. Genehmigung von Dienstreisen
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Vorteile

� ortsnahe Entscheidungen und größere Sachnähe

� vereinfachte Abläufe

� bessere Planbarkeit

� Zuwachs an Durchsetzungsfähigkeit 
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Problemfelder

� größere Abhängigkeit 
� mögliche Willkür 
� personelle Entscheidungen und Verantwortung 
„vor Ort“

� und, und …
� Rollenwechsel
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Lösungsansätze

Schulleiterinnen und Schulleiter als Dienstvorgesetzte 
haben:

� die Erwartungen und Befürchtungen der 
Anspruchsgruppen reflektiert 

� Strategien zum Umgang mit eigenen und fremden 
Erwartungen entwickelt 

� sich in dem psychodynamischen Spannungsfeld 
positioniert 

� Grundsätze für ihr Handeln als DV formuliert
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Teamarbeit  ist in der eigenständigen 
Schule unabdingbar

� Aufgabenfülle ist von Einzelpersonen qualitativ und 
quantitativ nicht zu bewältigen!

� Egal ob als SL-Gruppe oder als Tandem

- Teamarbeit ist produktiv!
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Teamarbeit in der Leitung ist produktiv

� Reflektierte Arbeitsteilung, Delegation und 
Verantwortungsübernahme – und auch Erreichbarkeit

� Unterschiedliche Begabungen und Talente 
� Entlastung, Psychohygiene
� Kollegiale Beratung

Aber: SL behält immer die Gesamtverantwortung – und ist 
die letzte Entscheidungsinstanz in der Schule!
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Teamarbeit braucht Raum und Zeit

� Teamarbeit kostet Zeit, bevor sie Zeit erbringt 

� Zeit muss den Teammitgliedern gewährt werden

� Teamarbeit braucht feste Strukturen und Pflege
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Aufgabenarten der Schulleitung

� Entscheidungen der vorgesetzten Behörde, die in der 
Schule umgesetzt werden müssen 

� Entscheidungen, die ausschließlich beim Schulleiter 
liegen und auch liegen müssen, (z.B. Personal-
entscheidungen)

� Entscheidungen, die delegiert werden können

� Entscheidungen, bei denen eine kollegiale Beratung 
sinnvoll ist (z.B. Jahresterminplan)
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Teamarbeit oder Arbeitsteilung

Im Schulleitungsteam erfolgt die Klärung des Charakters 
der Aufgaben. Teamarbeit ist unabdingbar bei:

� Strategischen Aufgaben
� Veränderungsprozessen, die die Mitwirkung der 
ganzen Schulleitung voraussetzen

� Feedback 
� Kommunikation von „Leitung pur“

Arbeitsteilung macht Sinn bei:
Routineaufgaben, klar definierten Aufgabenbereichen
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Klärung des Teamverständnisses
1. Einvernehmliche Klärung über den Charakter der 
Zusammenarbeit :

� Was verstehen wir unter Teamarbeit?

� Welche Erwartungen haben wir an die Teamarbeit?

� Welche Ziele verfolgen wir mit ihr?

� Wie versteht der Schulleiter/die Schulleiterin ihren/seinen 
besonderen Status?

2. Aufgabenklärung

� Was wollen wir gemeinsam bearbeiten, was arbeitsteilig? 

� Was delegiert der Schulleiter/die Schulleiterin an wen?

� Klare Aufgaben-/ Stellenbeschreibungen für die SL-Mitglieder
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Teamarbeit und Delegation

Voraussetzungen für eine erfolgreiche Delegation:

� die Aufgabe berührt nicht den Dienstvorgesetztenstatus 

� die Aufgabe ist klar beschrieben

� die Zeitressource für die Erledigung der Aufgabe ist 
vorhanden

� die Delegation ist gegenüber dem Kollegium kommuniziert

� die Delegation hat Bestand, d.h. der Schulleiter/die 
Schulleiterin funkt nicht in den delegierten 
Aufgabenbereich hinein



Dortmunder Akademie
für Pädagogische Führungskräfte

13./14.02.2009 Folie 64BS 2: Führung

Aufgabenverteilung - Kriterien

� Kernaufgaben der jeweiligen Funktion 

� gleichmäßige Verteilung des Aufgabenvolumens 

� besondere Fähigkeiten/Begabungen nutzen

� Prestigecharakter/Außenwirkung von Aufgaben beachten

� Zeitliche Verteilung im Schuljahr 

� Synergie-Effekte in der Überschneidung einzelner Aufgaben 

� Bei welchen Aufgaben sind 4 Augen und Ohren besser als 2?

� Leitungsaufgaben?  Delegation an Kollegen möglich?
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Subjektiv, aber nicht unwichtig
Leitungsaufgaben, 

� die ich bisher wahrgenommen habe, aber gerne 
abgeben würde

� die ich gerne zusammen mit einem anderen 
Leitungsmitglied übernehmen würde

� die danach verteilt werden sollten, wer sie am besten 
ausfüllen kann 

� die bisher noch von niemandem wirklich übernommen 
worden sind
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Schulleiter/innen als 
Dienstvorgesetzte 

und 
Schule leiten im Team 

- kein Widerspruch!!!
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Simulationsspiel 
zu

einem Gespräch zur Vereinbarung von 
Zielen

1. Vorbereitung in 

drei Gruppen

2. Spiel zu Zweit 3. Auswertung im 
Plenum

1. Spieler

2. Beobachter

3. Moderator

4. Spieler

5. Alle

6. Spieler
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Hinweise zur Durchführung

Dauer: Eine Zeitstunde oder etwas mehr

Vorbereitung: Beide Seiten kommen vorbereitet ( Checklisten!)

Die/der Durchführende sollte beachten:

� Störungsfreier, angenehmer Raum

� Gutes, aufmerksames Zuhören, Steuern über Fragen

� Nonverbale Signale bewusst wahrnehmen (Körperhaltung, Augenkontakt)

� Erst beschreiben, dann bewerten

� Bemühen um Anerkennung der Personen und der Leistungen

� Kritik nicht als Vorwurf formulieren

� Ziele und Veränderungsmöglichkeiten gemeinsam definieren

� Maximal 2-3 Ziele

� Das Gespräch vertagen, wenn die Situation zu emotional belastet wird oder ein größerer 
Konflikt entsteht 
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Zum Abschluss: Eine kurze Rückmeldung

� Wie habe ich das Gespräch zur Verabredung von Zielen und meinen 
Gesprächspartner empfunden?

� Was hat mir geholfen?

� Was hätte ich mir anders gewünscht?

� Vorschlag/Vorschläge für das nächste Gespräch zur Verabredung von 
Zielen 

Formulierung eines Schriftstücks:

� Nicht der Schulleiter, sondern der Gesprächspartner sollte den Entwurf 
schreiben

� Anschließend einigen sich beide auf eine gemeinsame Fassung



Dortmunder Akademie
für Pädagogische Führungskräfte

13./14.02.2009 Folie 70BS 2: Führung

Normen professioneller Gespräche

Die Gesprächspartner

� beziehen sich auf konkrete Daten/Fakten

� konzentrieren sich auf Stärken, nennen aber auch Schwächen

� verletzen den Anderen nicht 

� sprechen in Ich-Botschaften

� verteidigen sich nicht im Sinne von Rechtfertigungen

� stellen bei Unklarheiten Rückfragen

� melden Gefühle zurück, die durch das Verhalten des Nehmers ausgelöst werden

Interpretationen erfolgen gemeinsam und bilden die Grundlagen für Konsequenzen 
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Simulationsspiel zum Gespräch zur Verabredung von Zielen 

Aufgabenstellung für die Schulleiterinnen bzw. den Schulleiter

Sie sind Frau Neumach, die Schulleiterin eines Gymnasiums und haben einen 

Termin mit Herrn Riese, dem neuen Vorsitzenden der Fachgruppe Mathe für 

ein Gespräch zur Verabredung von Zielen, das Sie regelmäßig ein Mal pro Jahr 

durchführen wollen.

Lesen Sie bitte den beiliegenden Text durch und bereiten Sie sich auf das 

Gespräch vor.

Überlegen Sie sich, was Sie ansprechen wollen und wie Sie dies mit Herrn 

Riese besprechen werden.

Aus dem Gespräch sollen konkrete Verabredungen von Zielen resultieren.

Sie haben ca. 30 Minuten Zeit zur Vorbesprechung.

Bitte einigen Sie sich, wer aus dieser Gruppe nach den 30 Minuten in einem 

Rollenspiel von ca. 30 Minuten die Schulleiterin, Frau Neumach, spielt.
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Simulationsspiel zum Gespräch zur Verabredung von Zielen 

Situation aus der Rolle der Schulleiterin

Im folgenden Rollenspiel sind Sie Frau Neumach, die Leiterin eines 

Gymnasiums. Sie bewegt schon lange die Idee, die Fachkonferenzen zu 

aktivieren und auf die Spur der Unterrichtsentwicklung zu lenken. Sie haben zu 

Schuljahresbeginn verkündet, dass Sie gern Jahresgespräche zur Verabredung 

von Zielen führen möchten. Weil Sie und das Kollegium wenig Erfahrungen mit 

der Verabredung von Zielen haben, sollen diese Gespräche auf freiwilliger Basis 

laufen.

Unter den zwei Lehrpersonen, die sich bei Ihnen aus diesem Anlass gemeldet 

haben, befindet sich zu Ihrer Freude auch Herr Riese. Er ist Vorsitzender der 

Fachgruppe Mathematik.

Sie bereiten sich konzentriert auf dieses Mitarbeitergespräch vor und verfolgen 

dabei die Absicht, mit Herrn Riese eine Verabredung über die Initiierung von 

Unterrichtsentwicklung im Fach Mathematik zu schließen.
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Simulationsspiel zum Gespräch zur Verabredung von Zielen 

Aufgabenstellung für den Vorsitzenden der Fachkonferenz

Sie sind Vorsitzender der Fachkonferenz Mathematik und haben einen 
Termin mit Ihrer Schulleiterin für ein Gespräch zur Verabredung von Zielen.
Lesen Sie bitte den beiliegenden Text durch und bereiten Sie sich auf das 
Gespräch vor.
Überlegen Sie sich, was Sie ansprechen wollen und wie Sie dies mit Ihrer 
Schulleiterin besprechen werden.
Aus dem Gespräch sollen konkrete Verabredungen von Zielen resultieren. 
Auch wenn Sie sehr kritisch sind, sollten Sie in jedem Fall sich offen für die 
Verabredung von Zielen zeigen.
Sie haben ca. 30 Minuten Zeit.
Bitte einigen Sie sich, wer aus dieser Gruppe nach den 30 Minuten in einem 
Rollenspiel von ca. 30 Minuten den Vorsitzenden der Fachkonferenz 
Mathematik, Herrn Riese, spielt.
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Rollenspiel in Trios 
zum Gespräch zur Verabredung von Zielen

Arbeitsauftrag: 

Entscheiden Sie vorweg, wer von Ihnen SL spielt, wer 
Vorsitzender der Fachkonferenz ist und wer die 
Beobachterrolle einnimmt.

Spielen Sie in dieser Konstellation das Rollenspiel im 
Plenum nach. 

Sie haben 15 Minuten Zeit für das Spiel und 15 Minuten für 
die Auswertung. 
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Beurteilung Studienarbeit 

(Persönliches Schulentwicklungs-Projekt mit Bezug zur Leitungstätigkeit)

im Rahmen des Qualifizierungsprogramms für neue Schulleitungsmitglieder an Bremer Schulen 
(ProfiS)

5.) Der Schlussteil stellt die Ergebnisse, 
Erkenntnisse und Konsequenzen für 
Leitungstätigkeit nachvollziehbar dar.

4.) Für die eigene Fragestellung relevante 
Theorie/Literatur wird berücksichtigt und die 
Bezüge darauf sind dargestellt.

3.) Reflexion: Die relevanten Fragen werden in 
Bezug auf Leitung und die eigene Rolle behandelt. 
Die leitungstheoretischen Grundlagen werden 
berücksichtigt.

2.) Der Verlauf des Projektes bzw. der Aktivität ist 
nachvollziehbar beschrieben.

1.) Thema/Fragestellung ist nachvollziehbar 
dargestellt. Bei dem Thema steht eine 
Leitungsaktivität im Mittelpunkt.

KommentarErfülltInhaltliche Kriterien
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erfüllt
nicht erfüllt

Die Erklärung zur selbstständigen Erarbeitung 
ist beigefügt

1.) Das Titelblatt enthält die geforderten 
Angaben
2.) Das Inhaltsverzeichnis ist Bestandteil der 
Arbeit
3.) Die Unterscheidung von Beschreibung und 
Reflexion ist erkennbar
4.) Im Text wird auf etwaige Dokumente im 
Anhang verwiesen
5.) Die Zitate und Quellen sind kenntlich 
gemacht
6.) Das Literaturverzeichnis ist einheitlich

1.) Die Studienarbeit umfaßt
15-20 Seiten
2.) Die Gestaltung ist lesefreundlich und gut 
strukturiert
3.) Die verwendete Sprache ist korrekt und
4.) gut verständlich
5.)Die Begriffe werden eingeführt und erklärt

Kommentar ErfülltFormale Kriterien

bestanden
nicht bestanden

Gesamtbeurteilung
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Lieferbare Bücher

Prof. Dr. Hans-Günter Rolff, emeritierter Professor am Institut für 

Schulentwicklungsforschung der Universität Dortmund, Wissenschaftlicher 
Leiter der Dortmunder Akademie für Pädagogische Führungskräfte und 
wissenschaftlicher Leiter des Fernstudiengangs Schulmanagement der 
Universität Kaiserslautern.

Hans-Günter Rolff/Claus G. Buhren/ Detlev Lindau-Bank/ Sabine Müller/ Manual 
Schulentwicklung
Gebunden. 3. Auflage 2000
EUR 46,90
Beltz

Claus G. Buhren/ Hans-Günter Rolff
Personalmanagement in Schulen
Broschiert. 2. völlig überarbeitete Auflage 2009
EUR 26,90
Beltz

Verlagsgruppe Beltz | Werderstr. 10 | D-69469 Weinheim | Tel.: +49-6201-6007-0
http://www.beltz.de | E-Mail: info@beltz.de
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Herbert Buchen (Hrsg.)/ Hans-Günter Rolff (Hrsg.)
Professionswissen Schulleitung
Gebunden. 2006, 2. erweiterte Auflage 2009 
EUR 129,00
Beltz

Guy Kempfert/ Hans-Günter Rolff
Qualität und Evaluation
Broschiert. 4., überarbeitete und erweiterte Auflage 2005
EUR 26,90
Beltz 

Elmar Philipp/ Hans-Günter Rolff
Schulprogramme und Leitbilder entwickeln
Gebunden. 5. Auflage 2006
EUR 14,90
Beltz

Hans-Günter Rolff
Studien zu einer Theorie der Schulentwicklung
Broschiert. 2007
EUR 48,90
Beltz

Leonhard Horster/ Hans-Günter Rolff
Unterrichtsentwicklung – Grundlagen einer reflektorischen Praxis
Broschiert. 2., überarbeitete Auflage 2006
EUR 21,90
Beltz
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